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1. Aufgabenstellung 

Die fischerwerke GmbH & Co. KG sind Hersteller von Rohrschellen zur Befestigung 

von Rohrleitungen an Wänden und Decken. Über die Kontaktpunkte Rohrschelle-

Gebäude erfolgt eine Körperschallübertragung in den Baukörper und damit auch eine 

unerwünschte Schallabstrahlung in schutzbedürftige Räume. Um diese zu reduzieren 

werden in die aus Stahl gefertigten Rohrschellen Gummiprofile eingesetzt. Die 

schalltechnische Wirkung der Gummiprofile sollte durch messtechnische Bestim-

mung der Einfügungsdämmung quantifiziert werden. Hierzu wurde ein Versuchsauf-

bau mit einem durch Wasserdurchfluss zu Körperschallschwingungen angeregten 

1‘‘- Stahlrohr im Installationsprüfstand der HFT Stuttgart realisiert. 

2. Ort und Datum der Messungen 

Die Messungen wurden am 17. März 2017 im Installationsprüfstand im Zentrum für 

Bauphysik der Hochschule für Technik Stuttgart, Pfaffenwaldring 10a, Stuttgart-

Vaihingen, durchgeführt. 

3. Prüfgegenstand 

Die untersuchten Rohrschellen bestehen aus zwei Schellenhälften aus Stahl und 

einer angeschweißten Mutter zur Wandbefestigung mittels einer M8- oder M10-

Gewindestange. Die Herstellerbezeichnungen der Rohrschellen sind FRSN-L (ohne 

Gummiprofil, Spannbereich 31-37 mm) und FRS-L (mit Gummiprofil, Spannbereich 

25-30 mm). Die Prüfungen erfolgten in Kombination mit einem 1‘‘ - Stahlrohr, das an 

eine Installationswand im Installationsprüfstand montiert wurde (Abbildung 1, Abbil-

dung 2). Der Spannbereich der Rohrschellen war jeweils auf den Außen-

durchmesser des Rohres abgestimmt. 

4. Prüfverfahren 

Als Maß für die Dämmwirkung der Gummiprofile werden das frequenzabhängige Ein-

fügungsdämm-Maß und als Einzahlwert die frequenzunabhängige A-

Schallpegelminderung bestimmt. Dazu wird die Schallübertragung mit Rohrschellen 

mit und ohne Gummieinlage gemessen.  
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4.1 Installationsprüfstand 

Der Installationsprüfstand der Hochschule für Technik Stuttgart ist in Abbildung 1 

dargestellt. Der Prüfaufbau wurde im Erdgeschoss realisiert. Als Installationswand 

zwischen dem Senderaum (2a links) und dem Empfangsraum (2a rechts) war eine 

beidseitig verputzte, 11,5 cm dicke Kalksandsteinwand der Rohdichteklasse 2.0 ein-

gebaut. Aus den Wandeigenschaften ergibt sich rechnerisch eine flächenbezogene 

Masse von m‘  220 kg/m², was nach DIN 4109:1989 der leichtesten einschaligen 

Wand entspricht, die ohne schalltechnische Eignungsprüfung für die Anbindung von 

Wasserinstallationen zugelassen ist. Auch in DIN 4109-36: 2016 wird bei der Refe-

renzwand für den Nachweis zur Einhaltung der Anforderungen eine flächenbezogene 

Masse von m‘  220 kg/m² angesetzt. Die Installationswand war starr an den Prüf-

stand angebunden. 

4.2 Prüfaufbau 

Der im Erdgeschoss des Installationsprüfstandes realisierte Prüfaufbau besteht aus 

einem 2,5 m langen 1“ - Stahlrohr (Wandstärke 3 mm), das in vertikaler Richtung mit 

den fischer Rohrschellen an der Installationswand befestigt wurde (Abbildung 2). Das 

Rohr war an beiden Enden abgewinkelt, so dass der senkrechte Teil des Rohres ei-

ne Länge von 2 m aufwies. Zur Befestigung der Rohrschellen wurden Metall-

Spreizdübel (fischer Einschlaganker EA II M 10 x 40) an 2 Positionen im Abstand von 

100 cm in die Installationswand eingebracht. Die Rohrschellen wurden mit M10-

Gewindestangen in die Dübel eingeschraubt, der Abstand zwischen Rohrschelle und 

Wand betrug 40 mm. Beim Austausch der Rohrschellen wurden zuerst die Rohr-

schellen an der Installationswand befestigt und dann die Rohre eingelegt. Die Rohr-

schellen wurden mit einem Anzugsdrehmoment von 2 Nm angezogen, um eine defi-

nierte Kompression der Gummiprofile zu gewährleisten. Der Wasserzulauf wurde am 

unteren Ende der Rohrleitung angeschlossen. Am oberen Ende wurde ein Installati-

onsgeräuschnormal (IGN) nach DIN EN ISO 3822-1: 1999 eingebaut. Das abfließen-

de Wasser wurde geräuscharm in ein Abwasserrohr DN100 abgeleitet. Die Prüfun-

gen erfolgten bei einem Fließdruck von 0,3 MPa, der Durchfluss betrug 16,4 l/min. 
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4.3 Einfügungsdämm-Maß 

Das Einfügungsdämm-Maß entspricht der frequenzabhängigen Differenz der  

A-bewerteten Norm-Schalldruckpegel im Empfangsraum ohne und mit Gummiprofi-

len in den Rohrschellen bei Anregung des Rohres mit einem konstanten Wasser-

durchfluss: 

De = LAF,n,0 − LAF,n,1 (1) 

De: Einfügungsdämm-Maß [dB] 

LAF,n,0: A-bewerteter Norm-Schalldruckpegel ohne Gummiprofil, in dB 

LAF,n,1: A-bewerteter Norm-Schalldruckpegel mit Gummiprofil in dB 

Der A-bewertete Norm-Schalldruckpegel ergibt sich durch Normierung auf eine  

Bezugs-Absorptionsfläche nach: 

LAF,n = LAF + 10lg
𝐴

𝐴0
 (2) 

LAF,n: A-bewerteter Norm-Schalldruckpegel, in dB 

LAF: A-bewerteter Schalldruckpegel, in dB 

A: die gemessene äquivalente Absorptionsfläche des Empfangsraumes [m2] 

A0: die Bezugs-Absorptionsfläche mit A0 = 10m2 

Die Schalldruckpegel im Empfangsraum wurden für jeweils 6 Messpositionen unter 

Berücksichtigung der Hintergrundgeräuschkorrektur und der Korrektur der Luftschall-

übertragung bestimmt und energetisch gemittelt. Sämtliche Messungen erfolgten im 

Frequenzbereich von 50 – 5000 Hz mit Terzfiltern. 

4.4 A-Schallpegelminderung 

Zusätzlich wurde die A-Schallpegelminderung DA bestimmt, die aus der Differenz der 

A-bewerteten Summenpegel ohne und mit Gummiprofil für den Frequenzbereich von 

50 – 5000 Hz ermittelt wird. 

DA = LAF,n,0,gesamt − LAF,n,1,gesamt (3) 

LAF,n,0,gesamt: A-bewerteter Summenpegel ohne Gummiprofil, in dB 

LAF,n,1,gesamt: A-bewerteter Summenpegel mit Gummiprofil, in dB 
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Die A-Schallpegelminderung stellt ein Maß für die vom menschlichen Gehör empfun-

dene Lärmminderung durch den Einsatz von Gummiprofilen gegenüber der starren 

Rohrschelle für den gewählten Prüfaufbau dar. Sie bezieht sich ausschließlich auf 

das durch das IGN erzeugte Geräuschspektrum in der vorliegenden Übertragungssi-

tuation und lässt sich nicht ohne Weiteres auf andere Anregungsarten und Übertra-

gungssituationen übertragen. 

5. Messergebnisse 

In Abbildung 3 ist das Einfügungsdämm-Maß der Rohrschelle FRS-L 1‘‘, bezogen auf 

die Rohrschelle FRSN-L 1‘‘ frequenzabhängig dargestellt. Die  

A-Schallpegelminderung  beträgt DA = 7,1 dB.  
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Abbildung 1: Prüfaufbau im Installationsprüfstand der HFT Stuttgart zur Bestim-
mung der Einfügungsdämmung der Rohrschelle FRS-L 

Grundriss EG  (ohne Maßstab)

Grundriss OG  (ohne Maßstab)

Schnitt (ohne Maßstab)

Installationssprüfstand der HFT Stuttgart

KS-Mauerwerk ( = 20kN/m³)

Stahlbeton

Mineralwolle (Vorsatzschale)

S = 19,8 m²

Raum: 1a Raum: 2a Raum: 3a

KS-Mauerwerk ( = 20kN/m³)

Stahlbeton

Mineralwolle (Vorsatzschale)

Raum: 1b Raum: 2b Raum: 3b

S = 20,2 m²S = 18,4 m²

KS-Mauerwerk ( = 20kN/m³)

Stahlbeton

Mineralwolle (VS) / Entkopplung

Holzbalken

Raum: 1b Raum: 2b Raum: 3b

Raum: 1a Raum: 2a Raum: 3a

V = 53,3 m³

V = 65,8 m³

Installationswand
220 kg/m2

Installationswand
220 kg/m2

Installationswand
220 kg/m2

mobile Trennwand

mobile Trennwand

mobile Trennwand

mobile Trennwand
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Abbildung 2: Trinkwasserleitung befestigt an der Installationswand 
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Abbildung 3:  Einfügungsdämm-Maß und A-Schallpegelminderung der Rohrschelle 
FRS-L 1‘‘ mit Bezug auf die Rohrschelle FRSN-L 1‘‘ 

Auftraggeber: f ischerw erke GmbH & Co. KG Prüfdatum:

Prüfstand: Installationsprüfstand der HFT Stuttgart

Prüfgegenstand 1: Rohrschelle FRSN-L 1''

Prüfgegenstand 2: Rohrschelle FRS-L 1''

Beschreibung der Prüfanordnung: Installationsw and: 11,5 cm KSV, RDK 2,0, beidseitig verputzt

Trinkw asserleitung: 1'' Stahlrohr mit IGN; Ankopplung an die Wand mit Rohrschellen

(Anzugsmoment 2 Nm) und Metall-Spreizdübeln mit M 10 Gew indestangen

Prüfverfahren: Messung der Schalldruckpegel im Empfangsraum bei konstantem Wasserdurchfluss 

durch die Trinkw asserleitung bei einem Fließdruck von 0,3 MPa

Messrichtung: horizontal

Empfangsraum: 2a rechts VE = m³

A-Schallpegelminderung aus der Differenz der A-bew erteten Summenpegel im Frequenzbereich von 50 - 5000 Hz

Frequenz LAF,n,0 LAF,n,1 De

Einfügungsdämm-Maß

17.03.2017

[Hz] [dB] [dB] [dB]

50 4,4 5,2 -0,8

62,2

80 17,8 16,7 1,1

100 25,9

63 3,9 9,2 -5,3

160 34,4 28,7 5,7

20,4 5,5

125 37,2 34,1 3,1

250 36,3 38,4 -2,1

200 28,1 27,0 1,1

400 54,8 42,7 12,1

315 46,5 43,3 3,2

630 55,9 41,0 14,9

500 49,2 50,5 -1,3

1000 52,5 42,9 9,6

800 55,7 50,9 4,8

1600 57,3 45,9 11,4

1250 51,8 47,1 4,7

2500 43,5 29,7 13,8

2000 42,5 31,7 10,8

4000 36,0 27,0 9,0

3150 32,5 24,4 8,1

A-bew. Sum. 63,3 56,1 7,1

5000 33,1 21,1 12,0

DA =

FEB/FS-80/17 - 1

7,1 dB

Projektnummer: Datum: 31.03.2017
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